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25. Institutsjubiläum: Fraunhofer IOF eröffnet neues  
Fasertechnologiezentrum in Jena 

Gemeinsam mit Partnern aus Wirtschaft und Wissenschaft, darunter das Leib-
niz-Institut für Photonische Technologien, wurde am 03. Juli 2017 das neue Fa-
sertechnologiezentrum am Fraunhofer IOF in Jena eingeweiht. Gleichzeitig fei-
erte das Institut sein 25-jähriges Bestehen. Als prominente Gäste erschienen 
unter anderem Thüringens Ministerpräsident Bodo Ramelow, Thüringens Minis-
ter für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft, Wolfgang Tiefensee 
sowie der Vorsitzende der STIFT (Stiftung für Technologie, Innovation und For-
schung) Prof. Werner Bornkessel. 

Ein Vierteljahrhundert ist seit der Gründung des Fraunhofer-Instituts für Angewandte 
Optik und Feinmechanik IOF in Jena vergangen. Das Institut ist eines von 19 Instituten, 
die nach der Wiedervereinigung von der Fraunhofer-Gesellschaft in den neuen Bundes-
ländern etabliert wurden. 1992 startete das Fraunhofer IOF mit 60 Mitarbeitern und 
einer Erstausstattung von 2,7 Mio. DM in einem Forschungsgebäude im Jenaer Stadt-
zentrum, auch liebevoll »Die Eule« genannt. 
 
Seitdem hat sich das Institut nachhaltig positiv entwickelt - mehr als 2400 Projekte 
wurden in dieser Zeit durchgeführt und zahlreiche herausragende Ergebnisse erzielt. 
Ein prominentes Beispiel für die aktuelle Entwicklung ist das neu auf dem Gelände des 
Fraunhofer IOF errichtete Fasertechnologiezentrum, welches am 03. Juli 2017 feierlich 
eröffnet wurde. Neben Speziallaboren für die Fertigung von aktiven und passiven mik-
ro- und nanostrukturierten optischen Fasern, entstand dort einer der leistungsfähigsten 
Faserziehtürme der Welt. Dort werden zukünftig Fasern für die nächste Generation von 
Hochleistungslasern entstehen, welche unter anderem für Werkzeugmaschinen und in 
der industriellen Fertigung zum Einsatz kommen.  
 
Der Institutsleiter des Fraunhofer IOF, Prof. Andreas Tünnermann, verwies in seiner 
Eröffnungsrede auf die wirtschaftliche Bedeutung von Fasertechnologien für die Region 
Jena. »Mit Unterstützung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, des Frei-
staates Thüringen und der Fraunhofer-Gesellschaft konnten wir Jena in den vergange-
nen Jahren zu einem der weltweit führenden Standorte für optische Fasern machen. 
Das heute eröffnete Technologiezentrum mit seiner einzigartigen Infrastruktur wird uns 
dabei helfen, noch besser zu werden.«  
 
Das Leibniz-Institut für Photonische Technologien (Leibniz-IPHT) nutzt dabei eine eigene 
Ziehlinie im Forschungszentrum, um optische Fasern für Anwendungen in der Sensorik, 
Biophotonik und für die physikalische Grundlagenforschung herzustellen. Laut Instituts-
leiter Prof. Jürgen Popp bietet die neue Anlage dank der Reinraumatmosphäre ideale 
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Bedingungen, um in Zukunft optisch hochwertigere und noch leistungsfähigere Fasern 
zu erzeugen. Damit ließen sich die Anwendungsmöglichkeiten der Fasern enorm erwei-
tern. 
 
Ermöglicht wurde die Errichtung des neuen Fasertechnologiezentrums u.a. durch die 
Stiftung für Technologie, Innovation und Forschung - kurz STIFT. Insgesamt 13. Mio.€ 
wurden für die Fertigstellung des Forschungsbaus investiert. »Die Errichtung des Faser-
technologiezentrums war eine der anspruchsvollsten Bauaktivitäten der STIFT. Mit die-
sem Zentrum entsteht eine zukunftsweisende Forschungsinfrastruktur, die eine Vielzahl 
an Kooperationen möglich macht«, so Prof. Werner Bornkessel, Vorsitzender der STIFT, 
bei der Eröffnungsveranstaltung.  
 
Weiterhin wurde das Fasertechnologiezentrum durch Investitionen des BMBF (Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung), des Landes Thüringen, des EFRE (Europäi-
scher Fonds für regionale Projekte), des Leibniz-IPHT sowie durch Eigenmittel des 
Fraunhofer IOF finanziert. In Betrieb gehen wird das Fasertechnologienzentrum im 
Herbst 2017, wenn alle Bauarbeiten abgeschlossen und die Labore voll einsatzfähig 
sind.  
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Über unsere Partner 
 

Leibniz-Institut für Photonische Technologien 
 
Die Photonik, die lichtbasierte Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhunderts, steht im Mit-
telpunkt der Forschungsaktivitäten des Leibniz-Institutes für Photonische Technologien 
e.V. (IPHT). Gemäß dem Motto »Photonics for Life« erforschen seine Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler photonische und biophotonische Prozesse und Systeme für 
Fragestellungen aus den Bereichen Medizin, Lebens- und Umweltwissenschaften. 
 
Institut für Angewandte Physik (Friedrich-Schiller-Universität Jena) 
 
Das Institut für Angewandte Physik (IAP) an der Friedrich-Schiller-Universität Jena be-
sitzt eine langjährige Tradition und umfangreiche Kompetenzen in Design, Fertigung 
und Anwendung von aktiven und passiven optischen Elementen, sowohl für optische 
als auch optoelektronische Geräte. Kooperationen mit Unternehmen garantieren prak-
tische Relevanz und Machbarkeit. 
 
STIFT 
 
Satzungsmäßiger Zweck der STIFT ist es, selbstlos die Förderung von Wissenschaft, 
Forschung und Technologie zu betreiben. Im Rahmen Zur Erschließung von Thüringer 
Innovationspotenzialen konzipiert, errichtet und begleitet die STIFT Technologiezentren. 
Neben dem Anwendungszentrum Mikrosystemtechnik Erfurt, dem Centrum für Intelli-
gentes Bauen CIB.Weimar, dem STUDIOPARK KinderMedienZentrum Erfurt sowie der 
bauhaus FACTORY Weimar errichtet die STIFT am Standort Jena das Fasertechnologie-
zentrum.  

Die Fraunhofer-Gesellschaft ist die führende Organisation für angewandte Forschung in Europa. Unter ihrem Dach arbeiten 67 Institute und 

Forschungseinrichtungen an Standorten in ganz Deutschland. 24 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bearbeiten das jährliche Forschungsvolumen 

von mehr als 2,1 Milliarden Euro. Davon fallen über 1,8 Milliarden Euro auf den Leistungsbereich Vertragsforschung. Über 70 Prozent dieses Leis-

tungsbereichs erwirtschaftet die Fraunhofer-Gesellschaft mit Aufträgen aus der Industrie und mit öffentlich finanzierten Forschungsprojekten. Die 

internationale Zusammenarbeit wird durch Niederlassungen in Europa, Nord- und Südamerika sowie Asien gefördert. 
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